
Mag. Christian Kozina 

Nachhaltige Klimaneutralität im Dienstleistungssektor – 

Transdisziplinäre Fallstudie: Universität Graz 

 

Rigorosum 

Donnerstag, 26. Juni 2014 

HS 11.03, Beginn: 14:30 Uhr 

 

Zum Inhalt: 

„Nachhaltige Klimaneutralität“ beschreibt den Zustand einer Organisation, deren Aktivitäten 

weder direkt noch indirekt einen Beitrag zur globalen Erwärmung leisten. Heute sind viele 

Dienstleistungsunternehmen von diesem Zustand weit entfernt, obwohl er aus technischer 

Sicht erreichbar wäre. Warum ist das so? Und was müsste getan werden, damit sich Unter-

nehmen tatsächlich in Richtung nachhaltige Klimaneutralität entwickeln? 

Um diese Fragen zu beantworten, wurde auf Basis theoretischer und innovativer methodi-

scher Ansätze ein transdisziplinäres Forschungsprojekt entwickelt und anhand des Fallbei-

spiels Universität Graz umgesetzt. 

Dabei zeigte sich, dass die Berücksichtigung der Prinzipien integrativer Entwicklungsprozesse 

(MADER, 2010) und der Disziplinen lernender Organisationen (SENGE, 2008) ebenso wie die 

Erstellung eines Klimaschutzplans, die Durchführung einer Bewusstseinsbildungsaktion und 

die Einbindung des Wissens der Stakeholder wesentliche Eckpfeiler für die Etablierung eines 

Klimaschutzprozesses sind. Entscheidend war dabei die Entwicklung eines Projektdesigns, in 

dem die Initiative vom Initiator auf die Stakeholder selbst übergeht, das gleichzeitig aber 

auch genügend Spielräume lässt, um in Hinblick auf das oberste Ziel – die Klimaneutralisie-

rung des Unternehmens – flexibel zu sein. 
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